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Harpstedt. Von Blumen bis
Baumarkt und von Fahrrad-
tour bis Fernreise reicht das
neue Jahresprogramm des
Landfrauenvereins Harp-
stedt-Heiligenrode. Teil-
weise arbeiten die Organisa-
torinnen dabei mit Landfrauen aus Nach-
barregionen zusammen. Seite 5

Ganderkesee-Steinkimmen.
Der Elternverein „Aktion
hochbegabtes Kind“ hat sich
zur Aufgabe gemacht, die In-
teressen hochbegabter Kin-
der zu vertreten. Im März
und im Juni bietet der Verein
Aktionstage in Steinkimmen an, an denen
sich Familien austauschen können. Seite 4

Delmenhorst (jul). Sie hatten bis zum
Schluss alles gegeben und für ihr Anliegen
gekämpft, die Bewohner des Hauses an der
Frieda-Hense-Straße 1. Die Politik dürfe
sich nicht wundern, wenn Bürger zu „Wut-
Bürgern“ oder „Frust-Bürgern“ werden,
weil ihre Sorgen nicht ernst genommen
werden, sagte etwa Ingrid Schmid in der
Bürgerfragestunde im Rat. Wie berichtet,
hatte die Politik darüber zu entscheiden, ob
der Bebauungsplan 273 (westlich Brauen-
kamper Straße) geändert werden soll. Hin-
tergrund ist der Wunsch des Bauträgers
Diva-Bau, dort weitere seniorengerechte
Wohnungen zu schaffen – und das mit höhe-
ren Gebäuden als bislang erlaubt. Statt bis-

her elf sollen die Gebäude bis zu 14 Meter
hoch sein. Dagegen setzten sich die Anwoh-
ner zur Wehr. Sie hätten beim Kauf ihrer
Wohnung auf den Bebauungsplan vertraut
und befürchten unter anderem Verschat-
tungen. Eva Sassen (Bürgerforum) und
Marianne Huismann (Grüne) unterstützten
die Forderungen. Sassen sprach sich unter
anderem dafür aus, dass in dem Gebiet
nicht nur Wohnungen für Senioren, son-
dern für alle Altersklassen entstehen soll-
ten. Huismann sagte: „Das Neue Deich-
horst war als grüne Idylle geplant, jetzt
wird verdichtet. Und 14 Meter hohe Ge-
bäude sind nicht mehr idyllisch.“

Der Erste Stadtrat Gerd Linderkamp erin-

nerte noch einmal an das Baurecht und ver-
wies auf den Unterschied zwischen dem –
nachvollziehbaren – subjektiven Empfin-
den und der Gesetzgebung. Bebauungs-
pläne lieferten keine „Ewigkeitsgarantie.

Sinan Shiko (Grüne) hatte beantragt,
über die Änderung des Bebauungsplanes
geheim abzustimmen – und eine Mehrheit
bekommen. So konnten die Anwohner, die
der Sitzung beiwohnten, nicht im einzel-
nen nachvollziehen, wer wie abgestimmt
hat. Nicht nur deshalb dürften sie ent-
täuscht nach Hause gegangen sein: die Ab-
stimmung fiel am Ende mit 23 Ja- zu 14
Nein-Stimmen für die von Diva-Bau ge-
wünschte höhere Bebauung aus.

Delmenhorst (cs). Auch Delmenhorst profi-
tiert vom neuen Bundesprogramm „Demo-
kratie leben! Aktiv gegen Rechtextremis-
mus, Gewalt und Menschenfeindlichkeit“.
Das hat die CDU-Bundestagsabgeordnete
Astrid Grotelüschen erfahren und gestern
mitgeteilt. Die Stadt erhalte bereits für die-
ses Jahr einen Zuschuss über 55000 Euro
aus dem Programm. Mit der „Patenschaft
für Demokratie“ unterstützt das Bundesmi-
nisterium für Familie, Senioren, Frauen
und Jugend kommunale Initiativen, die De-
mokratie und Vielfalt fördern und gegen
Rechtsextremismus, Phänomene gruppen-
bezogener Menschenfeindlichkeit und Ra-
dikalisierung arbeiten. Der Bundestag
hatte die Mittel für das Förderprogramm
laut Grotelüschen erst jüngst um zehn Mil-
lionen auf 40,5 Millionen Euro aufgestockt.

Die Stadt plane bezüglich ihrer Paten-
schaft unter anderem eine stärkere Zusam-
menarbeit mit dem Diakonischen Werk Del-
menhorst/Oldenburg-Land, konnte Grote-
lüschen dazu außerdem berichten. Ziel sei,
möglichst jegliche Form von vorurteilsba-
sierter, politischer und weltanschaulich mo-
tivierter Gewalt abzuwenden.

Delmenhorst. Die Puppenbühne Picco-
bello bringt am Freitag, 20. Februar, die
Schlümpfe nach Delmenhorst. Im Saal des
Hotels Thomsen beginnt um 16.30 Uhr die
Vorstellung. Gespielt wird „Neues“ von
den Schlümpfen. Das Puppenspiel ist geeig-
net für Kinder ab zwei Jahren und dauert
etwa 45 Minuten. Karten gibt es für sechs
Euro (Kinder und Erwachsene) nur an der
Tageskasse, die um 16 Uhr öffnet.

GANDERKESEE

Hochbegabte Kinder im Fokus

LANDKREIS OLDENBURG

Von Fahrradtour bis Fernreise

Delmenhorst (jul). Eigentlich hätte der Rat
am Dienstagabend über die Direktvergabe
des ÖPNV an die Delbus entscheiden sol-
len. Doch der Punkt ist im Vorfeld von der
Tagesordnung genommen worden. Das
Thema müsse zunächst erneut im Verwal-
tungsausschuss beraten werden, hieß es da-
zu. Doch Oberbürgermeister Axel Jahnz
nutzte seine Haushaltsrede dazu, zumin-
dest ein Zeichen herauszugeben. „Die Del-
bus ist ein Aushängeschild, niemand in Rat
und Verwaltung will die Zusammenarbeit
von Delbus und BSAG beenden“, sagte
Jahnz in der öffentlichen Sitzung. Das habe
er auch den Delbus-Mitarbeitern gesagt,
die sich im Vorfeld deutlich für eine Fortfüh-
rung der Zusammenarbeit mit dem Gesell-
schafter BSAG ausgesprochen hatten.
Jahnz teilte zudem mit, dass er die Gelegen-
heit genutzt habe, in einem persönlichen
Gespräch mit Wirtschaftsminister Olaf Lies
um Unterstützung zu bitten.

55000 Euro aus
Förderprogramm

Der Haushalt der Stadt Delmenhorst 2015
steht – doch die eigentliche Arbeit steht
noch bevor. Einnahmen und Ausgaben
sind weiterhin im Missverhältnis. Den-
noch war in der entscheidenden Ratssit-
zung auch verhaltener Optimismus spür-
bar.

VON MARCO JULIUS

Delmenhorst. Es gehört zu einer anständi-
gen kommunalen Haushaltsdebatte, dass
jede Fraktion vor der Abstimmung ihren Be-
richt zur Lage der Dinge abgibt. Zuvor hat
der Rathauschef das Wort, der – auch das
gehört dazu – eindringlich um Zustimmung
für den vorgelegten Haushalt bittet. Es ge-
hört ferner dazu, dass sich viele Formulie-
rungen wiederholen – vor allem die vom Zu-
sammenstehen und Zusammenrücken,
auch dann, wenn die Redner aus gegensätz-
lichen Lagern kommen. Und es gehört zur
Folklore, dass dabei gerne Klassiker zitiert
werden – von Shakespeare bis Cicero
reichte diesmal die Palette. Es war also am
Dienstagabend in der Markthalle alles so
wie üblich – und doch gab es einen Unter-
schied, der in den Zwischentönen zu fin-
den war. Aber vorneweg die Nachricht:
Der Rat hat der Haushaltssatzung und dem
Investitionsprogramm 2016 bis 2018 mit
großer Mehrheit zugestimmt, lediglich fünf
Ratsmitglieder (Piraten, FDP und Bürgerfo-
rum) hatten ihre Zustimmung verweigert.
Der Ergebnishaushalt schließt mit leichtem
Plus, um den Finanzhaushalt auszuglei-
chen, müssen aber erneut ordentlich Schul-
den gemacht werden.

Bei aller Kritik – und zufrieden ist auch
Oberbürgermeister Axel Jahnz nicht ange-
sichts von einer Nettoneuverschuldung
von gut 6,1 Millionen Euro – sind es wieder-
kehrende Bemerkungen, die den Unter-
schied etwa zum vergangenen Jahr ausma-
chen. Ein Anfang ist gemacht, so hieß es im-
mer wieder. „Wir sind einen Monat früher
dran als im vergangenen Jahr. Das ist mir
aber immer noch nicht früh genug, im
nächsten Jahr sind wir schneller“, sagte
etwa Jahnz. Andrea Meyer-Garbe (SPD)
betonte, „dieser Haushalt ist ehrlicher“,
die Selbstverpflichtung zum Sparen sei zu
erkennen. Kristof Ogonovski (CDU) sprach
davon, vieles sei transparenter, er habe
eine spürbare Veränderung bei der Bera-
tung, im Verhältnis Politik und Verwaltung
ausgemacht. „Die Richtung stimmt“, so der
CDU-Fraktionsvorsitzende.

Marlis Düßmann (Grüne) wünschte sich
einen „sozialen, ökologischen, transparen-
ten und finanzierbaren Haushalt“. Das
habe man zwar nur in Teilen geschafft, den-
noch könne die Fraktion ihr Okay geben.
Sascha Voigt (UAD) sparte nicht mit Kritik,
wollte aber die Zustimmung als Vertrauens-
vorschuss für den neuen Oberbürgermeis-
ter verstanden wissen. Die Verantwortung
für die desolate Lage liege beim vorigen
Rathauschef Patrick de La Lanne.

Volker Wohnig kündigte für die Linke
die Zustimmung an und verteidigte auch
die Steuererhöhungen. Der Verwaltung
schrieb er aber ins Stammbuch, sie solle
mehr Dienstleister als Verwalter sein.

Andreas Neugebauer (Piraten) nannte
den Haushalt „erstmals halbwegs ehrlich“,
er komme ohne die bislang üblichen Ta-
schenspielertricks aus. Zustimmen wollten
die Piraten nicht, weil in den Tagen vor der
Ratssitzung spürbar geworden sei, dass der
letzte Wille zum Sparen fehle. Der müsse
aber dringend her, da man derzeit nur den
anhaltenden Mangel verwalte.

Axel Konrad (FDP) ging in seiner Kritik
sogar so weit, dass er sagte: „Delmenhorst
ist nicht Griechenland, aber dieser Haus-
halt spiegelt griechische Verhältnisse wi-
der.“ Politik und Verwaltung hätten erneut
gezeigt, dass sie nicht in der Lage seien, zu
konsolidieren.

Eva Sassen (Bürgerforum) sagte, das Ziel

müsse lauten: keine Neuverschuldung.
Das sei deutlich verfehlt worden. „Es ist
mehr Transparenz angekündigt worden,
aber mir fehlt da der Glaube“, sagte die
Ratsfrau. Um die Haushaltslage zu entspan-
nen, müsse die Verwaltung verschlankt
werden. Sie könne dem Haushalt nicht zu-
stimmen.

„Wir sind nicht auf Rosen gebettet, das
ist uns bewusst“, sagte Jahnz und betonte,
wie viele Redner nach ihm, dass auch Bund
und Land gefordert seien, die Kommunen
bei ihren vielen Aufgaben zu unterstützen.
„Wir kriegen schlicht zu wenig Geld“,
sagte Jahnz und verwies etwa auf die hohe
Zahl der Asylbewerber und Flüchtlinge.
„Wir brauchen Geld für unsere Willkom-
menskultur.“

Geld, das auch zusammenkommen soll,
in dem man die Verwaltung genau durch-
leuchtet. „Arbeiten wir vernünftig? Ist das
Angebot richtig? Unser Angebot an die Poli-

tik steht, diesen Weg gemeinsam zu ge-
hen.“ Der Rathauschef verwies auch auf Er-
folge, die in die Zukunft strahlen sollen: die
auf den Weg gebrachte Fusion der Kran-
kenhäuser und die neue Wirtschaftsförde-
rungsgesellschaft etwa. Er verwies darauf,
dass es darum geht, große Probleme anzu-
packen – wie die Rettung der Graft. Städte-
baulich nannte er die Pultern-Fläche und
das marode City-Parkhaus als Herausforde-
rungen.

Der finanzpolitische Spagat bleibt also
die Turnübung der Stunde. Sparen, aber
nicht kaputtsparen. Investieren, aber mit
Maß. Dass das ein Weg ist, der nur gemein-
sam gegangen werden kann, ist den meis-
ten im Rat klar. Der Haushalt 2015 mag ste-
hen, aber er kann nur der Anfang sein, war
der Tenor. Die Arbeit geht erst richtig los.
Oder um es mit Andrea Meyer-Garbe in
Shakespeares Worten zu sagen: „Worte
zahlen keine Schulden“.

PUPPENSPIEL

Die Schlümpfe kommen

Delmenhorst (jul). Mit einem emotionalen
Redebeitrag in der öffentlichen Ratssit-
zung hat SPD-Ratsherr Pedro Benjamin Be-
cerra, zugleich Vorsitzender der jüdischen
Gemeinde Delmenhorst, den kommunal-
politischen Arbeitskreis der FDP und den
Ratskollegen Tamer Sert (FDP) angegrif-
fen. Dabei ging es um den vom Arbeits-
kreis geplanten Vortrag zum Islam, den mit
Yavuz Özoguz, unter anderem Betreiber
des Internetportals Muslim-Markt, ein um-
strittener und zumindest zeitweise vom Ver-
fassungsschutz beobachteter Mann halten
sollte. Der Vortrag ist, wie berichtet, abge-
sagt worden, nachdem das Hotel Thomsen
den Raum für den Zweck nicht mehr zur
Verfügung stellen wollte.

Becerra dankte den Teilen der FDP, die
sich von dem geplanten Vortrag distanziert
hatten. Er bezeichnete Özoguz als „Juden-
Hasser“ und sagte, es sei befremdlich, dass
Özoguz von einem Kollegen aus dem Rat

eingeladen worden sei. Er erinnerte die
FDP zugleich daran, dass verdiente Libe-
rale wie Genscher, Graf Lambsdorff oder
Scheel als Freunde der Juden bekannt ge-
wesen seien.

Tamer Sert reagierte ebenfalls emotional
auf den Angriff Becerras. Er lasse sich nicht
unter Druck setzen, sagte er. Die Veranstal-
tung sei von Anfang an offen kommuniziert
worden. Zugleich machte er deutlich, dass
der Vortrag mit Özoguz auf jeden Fall nach-
geholt werden soll. „Es wird diese Veran-
staltung geben, an einem anderen Ort, mit
einer besseren Plattform, vielleicht noch
größer, als bisher geplant.“

SPD-Ratsherr Ibrahim Tuner rief an-
schließend dazu auf, unabhängig von der
Religionszugehörigkeit zu einem friedli-
chen Miteinander zu finden. Er sprach sich
dabei gegen jede Form des Fanatismus
aus. „Wir sind alle Menschen, wir gehören
alle zusammen.“

Delmenhorst (ab). Ratsherr Henning Suhr-
kamp nimmt das Urteil des Amtsgerichts
Delmenhorst gegen ihn nicht kampflos hin:
Wie berichtet, wurde Suhrkamp in der Vor-
woche wegen Beschaffens und Besitzens
kinder- und jugendpornografischer Bilder
zu einer Geldstrafe verurteilt. Doch er sagt:
„Ich bin unschuldig.“ Deswegen legte er
Berufung ein, wie Hanspeter Teetzmann,
Direktor des Amtsgerichts Delmenhorst,
am Mittwoch bestätigte. Aber auch die
Staatsanwaltschaft ist mit in die Berufung
gegangen, allerdings wohl eher, um eine ju-
ristische Frage zu klären. Auf Suhrkamps
Laptop fanden die Ermittler im Speicher
der besuchten Internetadressen einschlä-
gige Seiten, die im Delmenhorster Urteil
nicht berücksichtigt wurden. Laut Teetz-
mann will die Staatsanwaltschaft von der
nächsten Instanz, dem Landgericht Olden-
burg, nun geklärt wissen, ob diese Beweise
nicht doch gewürdigt werden müssen.

Im Neuen Deichhorst sind Anwohner verärgert
und frustriert. FOTO: INGO MÖLLERS

Delmenhorst. Der SPD-Ortsverein Deich-
horst-Stadtmitte lädt für heute, 19.30 Uhr,
zur öffentlichen Mitgliederversammlung
im Restaurant „Zum Burggrafen“ ein. The-
men sind Delbus und die Flüchtlingsproble-
matik, als Gäste berichten Mitarbeiterin-
nen des Nachbarschaftszentrums Wolle-
park von ihrer Arbeit vor Ort.

NACHRICHTEN IN KÜRZE

Politik folgt in Deichhorst den Wünschen des Bauträgers

Delbus-Votum
verschoben

Wer weist den Weg? Im Delmenhorster Rathaus wird weiter nach Einsparpotenzialen gefahndet, um in Zeiten leerer Haushaltskassen zur Entspan-
nung bei den Finanzen beizutragen. FOTO: INGO MÖLLERS

Haushalt 2015 ist gezimmert
Rat gibt mit großer Mehrheit grünes Licht / Nettoneuverschuldung in Höhe von gut 6,1 Millionen Euro nötig

Ganderkesee-Bookholzberg. In der Ober-
liga haben die C-Jugend-Handballer der
JSG Ganterhandball noch gute Chancen
auf den Titelgewinn, damit würde das
Team von Trainerin Grit Gerke eine ohne-
hin schon starke Saison krönen. Generell
gelten die talentierten Spieler in Ganderke-
see als große Hoffnungsträger. Selbst das
Thema Bundesliga ist kein Tabu. Seite 6

Delmenhorst. In der Schießhalle des Sport-
schützenvereins Adelheide ist kürzlich ein
Freundschaftsschießen mit dem SV Annen-
heide ausgetragen worden. In der Schüt-
zenklasse gewann der SSV Adelheide den
Wettbewerb mit 1937,1 Ringen vor dem SV
Annenheide mit 1812,8. Einzelsieger
wurde Malte Schwarting mit 178,6 Ringen
vor Markus Hoffmann mit 175,2 Ringen. In
der Altersklasse gewann ebenfalls der SSV
Adelheide mit 412,8 Ringen. Der SV Annen-
heide konnte 395,2 Ringe verbuchen. Ta-
gessieger wurde in dieser Klasse Erwin
Menkens mit 92,0 Ringen. Auf den zweiten
Platz kam Heino Mehlau mit 90,4 Ringen.

Özoguz-Vortrag: Streit hält an
Jüdische Gemeinde kritisiert Einladung eines „Juden-Hassers“

Suhrkamp legt
Berufung ein ORTSVEREIN-VERSAMMLUNG

SPD-Mitglieder treffen sich

SPORT

Ein ausgezeichneter Jahrgang

IN DIESER AUSGABE

SCHÜTZEN

Wettbewerb unter Freunden
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